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für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Morgenblatt. Dienftog, den 23 Februar 


1869. 


Deutſchland. 


heutigen Miniſterrathe, der bereits in den Tuilerten zu⸗ 


auführen zu ſein, die das Selbſtgefühl des neuen Mi- 


Wittenberg, 18. Februar. Der Bau des ſammengetreten iſt, ſoll über dieſe Angelegenheit noch- ‚uiflers des Innern anſtacheln, ſich um keinen Preis bei 


Ausſtellungsgebäudes für die am 1. Juni zu eröffnende 
Induſtrie -Ausſtellung ſchreitet rüſtig vorwärts. Der 
Gebäudekomplex umfaßt einen Flächenraum von 156,000 
preußiſchen Quadratfuß und enthält zunächſt das in drei 
Flügeln auslaufende, an der Front 500 Fuß lange, 
mit Glas gedeckte Hauptgebäude mit einer 70 Fuß im 
Durchmeſſer haltenden Rotunde, in deren Mitte eine 
herrliche Fontäne von Gußeiſen prangen wird. Für die 
Maſchinen find gedeckte, nach den im Innern des Kom⸗ 
plexes belegenen, mit Fontänen verſehenen Gartenan- 
lagen offene Hallen angeordnet. Das Gebäude wird 
zwei Reſtaurationen enthalten. Namentlich in kunſt⸗ 
industrieller Beziehung wird die Ausſtellung dem Publi- 
kum das Neueſte und Schönſte zur Anſchauung bringen, 
was deutſche Künſtlerhände zu ſchaffen im Stande ſind. 
So werden z. B. alle Arten von Schnitzereien in Holz, 
Elfenbein, von Kunſtdrechslereien, geprägte und getriebene 
Arbeiten, Muſter für Webereien, Stickereien, Tapeten, 
Aetzarbeiten in Stein, Metall und Elfenbein, von Büchern 
und ihrer Ausſchmückung ꝛc. vertreten fein. 

Köln, 19. Februar. In Folge des Theater- 
brandes erhielt Herr Direktor Ernſt heute folgende Zu- 
ſchrift des Herrn Ober-Bürgermeiſters: „Ihre Majeſtät 
die Königin hat bei dem großen Intereſſe, das Aller- 
höchſt ſie für die Stadt Köln und ihre Bewohner hegt, 
mit großer Theilnahme von dem Brande des Theaters 
und der dadurch veranlaßten Unglücksfälle gehört und 
mich beauftragen laſſen, das allen Betheiligten mitzu- 
theilen. Ew. Wohlgeboren freue ich mich, von dieſem 
Beweiſe der Allerhöchſten Theilnahme in Kenntniß zu 
ſetzen, mit der Bitte, hiervon den Mitgliedern der Bühne 
Mittheilung machen zu wollen. Köln, den 18. Februar 
1869. Der Ober-Bürgermeifter Bachem.“ 

Musland. 


Brüſſel, 20. Februar. Der Senat hat in 


ſeiner heutigen Sitzung das Geſetz über die Ceſſionen 


der Eiſenbahnen angenommmn. Von den 43 anwe⸗ 
ſenden Mitgliedern hat auch nicht ein einziges gegen das 
Geſetz geftimmt, nur ſieben haben ſich der Abſtimmung 
enthalten. Die Oppoſſtion hat in dieſer Angelegenheit 
ſich ganz einverſtanden mit der Regiernng erklärt, und 
ſelbſt die Gegner des Geſetzes wollten nicht gegen das⸗ 
ſelbe flimmen, um nicht den Schein zu haben, dem 
Drucke fremder Journale nachzugeben, wie Herr Pirmez 
bemerkte, der ſeine Amendements zurückzog. Alle Redner 
begannen mit Anſpielungen auf die Ausfälle der offi- 
ziöſen franzöſiſchen Preffe, die von der Rechten wie die 
von der Linken, und wenn dieſe Preſſe eine Einſchüch⸗ 
terung in Abſicht hatte, ſo hat ſie ihren Zweck ſehr 
wenig erreicht, ſie hat den Belgiern nur eine neue Ge⸗ 
legenheit gegeben, ſich für ihre nationale Unabhängigkeit 
mit Energie und Würde auszuſprechen. 

Bern, 17. Februar. Die Exkönigin Iſabella 
bat auch dem Bundes rathe einen Proteft gegen die Vor⸗ 
gänge, welche die Urſache ihrer unfreiwilligen Abreiſe 
aus dem ſchönen Spanien waren, unter Verwahrung 
ihrer Rechte als legitime Herrſcherin dieſes Landes gegen 
alle Akte und Handlungen ſeiner gegenwärtigen provi⸗ 
ſoriſchen Regierung eingeſandt, welche dieſe Rechte be- 
einträchtigen könnten. Natürlich hat der Bundesrath, 
welcher die neue Ordnung der Dinge in Spanien unter 
dem Ausdrucke ſeiner Sympathie für dieſelbe bereits an- 


erkannt, dieſen Proteſt ad acta gelegt. — Der neue 


ruſſiſche Geſandte, Geh. Rath v. Giers, der, wie ſchon 
mitgetheilt, dem Bundes⸗Präſidenten geſtern ſeine Kredi⸗ 
tide überreicht hat, bekleidet den gleichen Charakter wie 
ſein Vorgänger, Herr v. Ozerow, den eines außer- 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters. 
Dieſelbe Stellung nimmt auch der neue Vertreter Oeſter⸗ 
reichs bei der Eidgenoſſenſchaft, Frhr. v. Ottenfels, ein, 
welcher morgen halb 12 Uhr Vormittags vom Bundes⸗ 
Präſidenten behufs Entgegennahme ſeiner Kreditive 
empfangen werden wird. — Laut der „Gazette de 
Lauſanne“ war Jefferſon Davis, der Erpräfldent des 
amerikaniſchen Südbundes, zwei Tage im Kanton Waadt, 
wo er einen Neffen auf der Arademie in Lauſanne hat. 


· Der Große Rath des Kantons Luzern hat die 


zweite Berathung ſeiner neuen Verfaſſung begonnen. 
Da der Entwurf verſchiedene Beſtimmungen enthält, 
welche nicht in die Verfaſſung gehören, ſondern in das 
Organiſationsgeſetz, jo wurde derſelbe jedoch nochmals 
an die Kommiſſion zurückgewieſen. — Gegenwärtig 
weilt in Bern der während des abyſſiniſchen Krieges 
oft genannte Miſſionär Blaſius Waldmeier von Möhlin 
im Kanton Aargau. Derſelbe hält Vorleſungen über 
ſeine Erlebniſſe in Abyifinien, welche zwar nicht viel 
Neues bieten, als Erfahrungen eines Augenzeugen aber 
immerhin von Intereſſe find. Waldmeier war einer 

r vom Könige Theodoros bis zum letzten Momente 


feſtgehaltenen Gef ıngenen. 


Paris, 20. Februar. Im Miniſterrathe vom 
letzten Mittwoch, wo es bekanntlich ziemlich lebhaft zu- 
ging, behielten die friedlichen Ideen zuletzt doch voll 
ſtändig die Oberhand. Es ſcheint jedoch, daß man be⸗ 
ſchloſſen hat, eine Note an Belgien zu richten. Im 


mals berathen werden. 

— Die Auflöſung der Verſammlung in Mont- 
parnaſſe — ſie fand im Saale des Jardin de la 
Gaite ſtatt — geſchah, ohne daß der mindeſte Wider⸗ 
ſtand geleiſtet wurde. Man ging ſofort auseinander, 
da man befürchtete, daß die Polizei⸗Streitkräfte ein ⸗ 
ſchreiten würden. In Belleville löſte ſich vorgeſtern eine 
Verſammlung ſelbſt auf. Der anweſende Polizei-Kom⸗ 
miſſar hatte nämlich an den Präſidenten viermal den 
Ordnungsruf ergehen laſſen, worauf dieſer den Antrag 
ſtellte, ſelbſt dem Polizei-Kommiſſar zuvorzulommen und 
die Verſammlung aufzulöſen, was auch angenommen 
wurde. Da die Polizei-Kommiſſare ſehr ſcharfe In⸗ 
ſtruktionen haben und bei jeder Ausſchweifung aufs po⸗ 
litiſche oder religiöſe Gebiet ſofort interveniren ſollen, jo 
werden ſtürmiſche Scenen leider wohl nicht ausbleiben, 
zumal die Verſammlungen ſich nicht immer ſo geduldig 
zeigen werden, wie vorgeſtern. Jedenfalls haben ſich 


den Wahlen durch Rouher ins Handwer pfuſchen zu 
laſſen, der vor allen Dingen darauf bed ht ſei, ihm 
perſönlich ergebenen Kandidaten die Patronage der Re⸗ 
gierung zu ſichern. Man darf ſich daher über kurz 
oder lang einer Exploſion nach dieſer Rich ung bin ver⸗ 
Es war das Gerücht verbreitet, Fouber babe 
ein Buch: „Die Geſchichte der öffentlichen Meinung“, 
geſchrieben, das veröffentlicht werden ſolle; die Wahr⸗ 
heit iſt, daß er für den Kaiſer einen Bericht über die 
öffentliche Meinung in Frankreich, auf deſſen Verlangen, 
ausgearbeitet hat. 

Mom, 16. Februar. Seit man ſich entſchied, 
die weltliche Herrſchaft durch materielle Mittel wider 
jeden Angriff zu vertheidigen, trat, als wäre der Kir⸗ 
chenſtaat ein Militärſtaat geworden, die Sorge um die 
Ausbildung des Heeres geradehin an die Spitze der 
Verwaltungs⸗Objekte. Wo immer vom Kriegsminiſter 
Summen zur Beſtreitung der Koſten für die Einfüh⸗ 


die Behörden durch ihr neueſtes Vorgehen gegen die rung dieſer und jener Neuerung beantragt werden, ſie 
öffentlichen Verſammlungen eine große Laſt auf den ſind voraus gewährt, denn dafür haben die latholiſchen 
Hals geladen. Vereine die Kaſſen ſtets offen. Es läßt ſich aber noch 

— Mazzni wird Ende dieſes Monat in London nel verwenden. Die vielen Deſertionen, beſonders im 
zurück erwartet. Korps der meiſt aus Schweizern und Deutſchen be⸗ 

— Die Geſuche, welche bei der Verwaltung ein- ſtehenden fremden Carabinieri (oarabinieri esteri), 
gereicht waren, um am 24. Februar, dem Jahrestage mißfielen dem Papſte, man wollte dieſes Korps daher 
der Revolution von 1848, öffentliche Verſammlungen zu Ende vorigen Jahres ganz auflöſen und dafür die 
halten zu dürfen, ſind rundweg abgeſchlagen worden. Gendarmerie zu Fuß und zu Pferde durch Inländer, 
Frankreich iſt nach 21 Jahren noch nicht wieder jo be- welche von ihrer Anhänglichkeit unzweideutige Proben 
ruhigt oder es iſt wieder ſo beunruhigt, daß man die gegeben, verſtärken. Indeſſen trotz aller Bemühungen 
Feier des Sturzes der Dynaſtie Orleans noch nicht ohne hat ſich bei Weitem nicht die genügende Zahl ſolcher 
Unbehagen für die Dynaſtie Napoleon geſtatten kann. Individuen gefunden, man iſt deshalb genöthigt, es 
Das Schreiben des Miniſters des Innern an den Po- vorläufig beim Alten zu laſſen. Ordentliche Burſche, 


lizei-Präfekten, das jetzt ſo ſchlimme Früchte trägt, fällt, 
wie die „Opinion Nationale“ bemerkt, genau mit dem 


Erwachen des Wahllebens in Paris und in den Pro-“ 


vinzen zuſammen und zeigt, daß der Hof anfängt, die 
Erfolge zu fürchten, die Jules Favre, Cremieur, Julte 
Simon u. ſ. w. neuerdings in Verſammlungen gehabt 
haben. Der Regierung waren die hirnloſen Reden zwei⸗ 
deutiger Demagogen ſchon recht; das Auftreten bewähr⸗ 
ter Politiker in den Volksverſammlungen iſt ihr minder 
angenehm und ſie läßt es in ihren inſpirirten Blättern 
an Hohn nicht fehlen. Eine höchſt verwunderliche Folge 
der jetzigen Lage iſt das Bemühen der inſpirirten Blät⸗ 
ter, Rouher's Lob in allen Weiſen zu ſingen. Der 
„Dix Decembre“ hat die Ehre gehabt, einen Lobartikel 
auf den Staatsminiſter zu bringen, der heute in der 
„France“ prangt. Rouher wird als Redner nicht blos 
als meiſterhaft geprieſen, ſondern geſagt: „Er iſt der 
Meiſter.“ Zum Schluſſe wird er pathetiſch als der 
Vicekaiſer mit folgender Wendung dem Lande vorgeführt: 
„Inmitten des Wogenſchwalles der Politik paßt der 
Kaiſer auf Winde und Sterne und Rouher paßt auf 
die Klippen.“ 

— Wie die „France“ erfährt, wird das Supp⸗ 
lement zum Gelbbuche, welches die Protokolle der Kon⸗ 
ferenz enthalten ſoll, erſt gegen Ende nächſter Woche 
ausgegeben werden. 

— Die Konferenz⸗Mitglieder haben, che fie ſich 
getrennt, den Wunſch ausgeſprochen, es möchten alle 
Schwierigkeiten zwiſchen den europäiſchen Staaten auf 
eine der Civiliſation und den Friedens-Intereſſen gleich 
entſprechende diplomatiſche Weiſe beigelegt werden, wie 
der eben beendigte türkiſch⸗griechiſche Konflikt. Nun, der 
Streit mit Belgien wird nicht einmal eine Berufung an 
die Diplomatenkünſte nöthig haben. Die belgiſche Re⸗ 
gierung hat „befriedigende“ mündliche Erklärungen ab⸗ 
geben laſſen. 

— Der Kaiſer hat am Donnerſtag während des 
Abend⸗Empfanges von einer großen Anzahl von Mit⸗ 
gliedern des geſetzgebenden Körpers Klagen über die 
herausfordernde Haltung der halbamtlichen Blätter hören 
müſſen. f 

— Der Pariſer Polizei-Präfekt Pietri hat, wie 
man hört, das Rundſchreiben an die Polizei-Kommiſſare 
wegen der Ueberwachung der Meetings in ſeinem eigenen 
Namen erlaſſen wollen. Der Miniſter des Innern 
hat dieſes Recht jedoch als ihm allein zuſtehend reklamirt. 
Das Cirkular iſt alsdann im Miniſterrath vorgeleſen, 
durchberathen und mehrfach anders gefaßt worden. — 
Im geſetzgebenden Körper giebt ſich eine günflige Stim- 
mung dafür kund, den kleineren ſtädtiſchen Verwaltungen 
im Seine-Departement, mit Ausnahme von Paris, 
ihre ſämmtlichen munizipalen Rechte zuzuerkennen. 

— Die Konferenz hat fi nun geſtern, nachdem 
fie ibrem Präſidenten Lavalette den üblichen Ausdruck 
des Dankes votirt, endgültig aufgelöſt. Die griechiſche 
Antwort ſoll ohne Vorbehalt ſein, wenn auch Herr 
Delpannis in der begleitenden Note es für nöͤthig er⸗ 
achtete, mehrere Erplifationen über die beſondere Lage 
Griechenlands und ſeiner Regierung hinzuzufügen. 

— Die mehrfach ſchon gemeldeten Zerwürfniſſe 
zwiſchen Rouher und Forcade de la Roquette ſcheinen 
wirklich zu beſtehen, und wenn nicht Alles täuſcht, na⸗ 
mentlich auf Aufreizungen der Gegner Rouher's zurück ⸗ 


die ihren Unterhalt auch außerhalb der Wachtſtube fin⸗ 
den, meiden den Eintritt ins Militär. 

London, 19. Februar. Wenn die Thronrede 
auch mit einiger Zuverſicht ankündigen konnte, daß die 
brohende Kriegswolle, welche über Griechenland und der 
Türkei hing und mit ihren verderblichſten Güſſen gewiß 
das erſtere Land heimgeſucht hätte, durch die friedenſtif⸗ 
tenden Bemühungen der europäljchen Mächte zertheilt 
worden ſei, ſo wird doch Griechenland noch lange unter 
den Nachwehen der ſchlimmen Tage der Aufregung und 
der falſchen Politik zu leiden haben. Der wohl unter⸗ 
richtete und unparteiiſch urtheilende Berichterſtatter der 
„Times“ in Athen ſchildert die ſchwierige Lage, in welcher 
Bulgaris das Land dem neuen Kabinette unter Zaimis, 
dem beſten freilich, das unter obwaltenden Umſtänden 
gebildet werden konnte, überliefert hat. „Das größte 
Elend,“ ſchreibt er, „liegt nicht in der auswärtigen, 
ſondern in der inneren Politik. Bulgaris hat die ganze 
innere Verwaltung im Zuſtande großer Unordnung und 
das Land durch Parteien zerklüftet zurückgelaſſen. Ob⸗ 
wohl man die öffentliche Meinung überall für aäußerſt 
kriegeriſch hält, hat das neue Kabinet, welches vor allen 
Dingen ein Miniſterium des Friedens iſt, doch Seitens 
der Preſſe eine ſehr günſtige Aufnahme gefunden. Be⸗ 
züglich der tollen Sprünge des Miniſteriums Bulgaris 
während der letzten Zeit ſeines Beſtebens und ihres wirk⸗ 
lichen Beweggründes verlautet noch nichts Beſtimimtes. 
Vor einem Jahre bildete Bulgaris, ein ausgeſprochener 
Anhänger friedlicher Politik, ſein Kabinet; acht Monate 
lang ſchien er dieſe Politik zu verfolgen, da plötzlich 
ſchwang er ſich auf ein kriegeriſches Roß, ſelbſt ohne 
Pulver in den Magazinen zu baben. Die einzige be⸗ 
friedigende Löſung dieſes Räthſels, welche man bis her 
gefunden, iſt die, daß der Premier ſich durch die Un⸗ 
fähigkeit ſeines Finanz⸗Miniſters plößlich von Geldver⸗ 
legenheiten umringt ſah, welche, wenn nicht bald beſeitigt, 
ſeine Abdankung zur Nothwendigkeit machten. Zu ihrer 
Beſeitigung wußte er lein anderes Mittel, als den Baar⸗ 
beſtand der Nationalbank; und deſſen konnte er ſich nur 
bemächtigen, wenn er der Türkei den Fehdehandſchuh 
hinwarf. Seine Geſchöpfe in der Kammer ließen ihn 
nicht im Stiche; ſic ſpielten ihm 100 Millionen Dach- 
men in die Hände und nahmen ſich dafür ſelbſt eine 
Belohnung von je 1500 Drachmen. Die Ergebniſſe 
der kriegeriſchen Politik des abgetretenen Miniſters find 
uneinlösbares Papiergeld, Stockung des Geſchäftes und 
Unſicherheit des Eigenthums. Die Sachen ſteheu heute 
ſchlechter, als in 1839, und die Griechen ſind zur Ver⸗ 
wirklichung ihrer „großen Idee“ jetzt weniger im Stande, 
als damals. Jetzt haben ſie zu wählen zwiſchen ihren 
großen Ideen, welche zu uneinlösbarem Papiergelde und 
fine. ndem Geſchäftsverkehr führen, und einem Streben 
nach Verbeſſerung der inneren Einrichtungen, welches 
den Nationalkredit wieder herftellen würde.“ In Alkar⸗ 
namien und Phthiotis zählt man 257 wohlbelannte 
Räuber und Mörder, welche in geordneten Banden das 
Land durchſtreifen, die Bauern plündern, die Gutsbeſißer 
vertreiben und ſelbſt von den Ortsbehörden Gelder und 
Mundvorrath erpreſſen. Ein anderer Uebelſtand: die 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaſt hat ihre Fahrten nach den 
Inſeln des Archipelags unterbrochen, und eine Bevöl- 
kerung, die ſich auf den zehnten Theil der reichſten 
Steuerzahler des griechiſchen Königreiches beläuft, iſt der 
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ae ex einen Triumpf ausſpielen wollen. 


regelmäßigen Verbindung mit Syra, dem Mittelpunkte 
ihres Handels, und mit Athen, der Verwaltungs⸗Haupt⸗ 
ſtadt, wo die Regierung alle öffentlichen Geſchäfte cen- 
traliſirt hat, ganz und gar beraubt. Sowohl auf den 
Inſeln als auf dem Feſtlande liegen Handel und Ge⸗ 
werbe vollſtändig darnieder. . 

— Der „Morning Poſt“ zufolge wird Prinz 
Friedrich von Hohenzollern⸗Sigmaringen ſich im kom⸗ 
menden April in Baden⸗Baden mit Lady Mary Ha⸗ 
milton, der einzigen Schweſter des jetzigen Herzogs von 
Hamilton, vermählen. 

— Alle in Liverpool einlaufenden Schiffe bringen 
Berichte von fürchterlichem Wetter im Kanal und im 
Atlantiſchen Oeean, und die Liſte der Schiffbrüche wird 
ſich wahrſcheinlich durch dieſe Sturmdepeſchen vergrößert 
finden. Aus Inchkeith, etner ſchottiſchen Inſel, wird 
der Untergang des Schooners „Snowdrop“ von Aber- 
deen, 141 Tonnen, Kapitän M' Kenzie, von Pillau 
nach Leith beſtimmt, im Firth of Forth, mit allen Händen 
an Bord, gemeldet. Das verunglückte Fahrzeug war 
in ſchwer beſchädigtem Zuſtande, und mit Wind und 
Wellen kämpfend, am 13. d. M. von einem Schlepp⸗ 
dampfer nach Inchkeith bugſirt worden und hatte dort 
Anker geworfen. Während der Nacht wüthete ein hef⸗ 
tiger Sturm und als man beim Anbruch des Morgens 
nach dem Schiffe ſah, ragten nur noch die äußerſten 
Segelſpitzen desſ elben aus den Fluthen hervor. Es 
hatte ſich von ſeinen Ankern losgeriſſen und war mit der 
ſieben Perſonen zählenden Bemannung und dem Kapitän 
geſunken. — Einem Berichte der Direktoren der indo⸗ 
europäiſchen Telegraphen - Geſellſchaft zufolge find die 
Arbeiten zur Konſtruktion ihrer Linie bereits in ein 
ſolches Stadium getreten, daß zu Ende des gegenwär⸗ 
tigen Jahres die Eröffnung derſelben zu gewärtigen iſt. 
Die preußiſche Regierung, welche ein lebhaftes Intereſſe 
an dem Erfolg des indo-europälſchen Telegraphenunter⸗ 
nehmens nimmt, beabſichtigt eine doppelte Telegraphen⸗ 
linie zwiſchen Thorn und Norderney zu konſtruiren, von 
wo die Depeſchen durch das Reuter'ſche Kabel und die 
Linien der Electric⸗ und International -Telegraphen - 
Company nach London gelangen werden. — Zu 
Beardon bei Launceſton, Cornwall wurde füngſt ein 
Landwirth von einer Biene in die Gurgelader am Halſe 
geſtochen, in Folge deſſen er ſofort ohnmächtig zuſam⸗ 
menſank und nach Verlauf einer Viertelſtunde ſtarb. 

Spanien. Die republikaniſche Partei giebt 
wieder ein Lebenszeichen von ſich, indem fie eine An- 
ſprache an das ſpaniſche Volk erlaſſen hat, in welcher 
ſie die Idee der Republik ſo wie die ſittliche und die 
materielle Macht der Partei betont, gegen das Verfah- 
ren der Regierung Einſpruch thut und ihre Geſinnungs⸗ 
genoſſen aufruft, den Muth nicht ſinken zu laſſen. In 
den Kortes beharren die republilaniſchen Abgeordneten 
zäh bei ihrer Sonderſtellung, welche man als eine der 
Regierung feindſelige bezeichnen kann. Es hat ihnen 
ſehr zur inneren Kräftigung gereicht, daß die ſtark an⸗ 
gefochtenen Wahlen in Barcelona für gültig erklärt 
werden mußten, weil die erhobenen Einwände ſich nicht 
ſtichhaltig erwieſen; eine Niederlage in dieſem Punkte 
hätte ihnen fünf Genoſſen gekostet. adir iſt in den 
Kortes nicht vollſtändig vertreten, da einer der dort 
Gewählten, Fermin Salvoechea, wegen ſeiner hervorra⸗ 
genden Betheiligung bei dem neulichen Aufitande noch 
in Unterſuchungshaft iſt. Sein Name mußte freilich 
bei den Abſtimmungen immer mit aufgerufen werden, 
und jedes Mal antwortete für ihn ein Freund, Guillen 
Martinez, einer der Vertreter von Jerez, mit den Wor⸗ 
ten: „Im Gefängniſſe!“ Nachdem dies ſich mehrmals 
wiederholt hatte, rief der Präſident: „Sie haben kein 
Recht, für Salvoechea zu antworten; Ihre Antwort iſt 
ein Spott!“ „Nein, mehr als ein Spott“, erwiederte 
Guillen Martinez, „es iſt eine Anklage! Dieſer Mann 
iſt im Gefängniſſe auf Befehl der Regierung, auf Be⸗ 
fehl der Mehrheit dieſer Verſammlung, und Sie ſtellen 
Sich, als ob er hier am Orte wäre!“ Die weitere 
Rede wurde ihm durch den Lärm der Gegner abge- 
ſchnitten. Es ſcheint, daß in Spanien die Volksvertre⸗ 
ter nicht die Vorrechte genießen, deren ſie in den mei⸗ 
ſten konſtitutionellen Ländern theilhaft find, wo die über 
ein Mitglied verhängte Haft für die Dauer der Seſſion 
aufgehoben werden kann. Da die republikaniſche Par- 
tei, trotz ihrer geringen Verhältnißzahl in den Kortes, 
ſich auf die größten und bedeutendſten Städte des Lan⸗ 
des ſtützt, ſo wäre es von den anderen Parteien nur 
ein Gebot der Klugheit, nicht zu ſchroff gegen ſie vor⸗ 
zugehen. Die vielen Gerüchte über die Thron⸗Kandi⸗ 
daturen ſind mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen; viele 
widerlegen ſich freilich ſchon ſelbſt. So iſt die Be⸗ 
bauptung, daß England eine Note an Portugal gerichtet 
habe, um Einspruch gegen eine iberiſche Union zu er⸗ 
heben, jedenfalls erfunden, und zwar von den Anhän⸗ 
gern Montpenſier's, welche damit gegen den König 
Wer die 
engliſche Diplomatie der Neuzeit auch nur vom Hören⸗ 
ſagen kennt, weiß, daß Lord Clarendon keine Note gegen 
ungelegte Eier ſchreiben wird. Auch kann nur in Spa- 
nien noch verſucht werden, eine derasiige Behauptung 


mit der anderen, noch abgeſchmackteren zu ſtützen, daß 
ſchon ein britiſches Geſchwader auf dem Wege nach 
Liſſabon ſei, um die Wirkung jener angeblichen Note 
zu verſtärken. Iſabella hat von ihren Vertheidigern in 
der Preſſe wieder einen verloren, den „Eſtandarte“, wel- 
cher in Folge des Manifeſtes der Exkönigin abtrünnig 
geworden, zugleich aber aus der Reihe der Lebenden 
verſchwunden iſt. Bleiben ihr nur noch „Siglo“ mit dem 
Gedanken on eine Wiederherſtellung der alten Ordnung 
oder Unordnung der Dinge, und „Epoca“ mit dem 
Gedanken an den Prinzen von Aſturien und eine Re- 
gentſchaft. Aber die „Epoca“ ſelbſt glaubt nicht, daß 
Iſabella zu Gunſten ihres Sohnes abdanken wolle. — 
Zum Geſandten in Preußen und beim norddeutſchen 
Bunde iſt Rascon ernannt worden. 


Kopenhagen, 17. Februar. Die hieſigen 


Zeitungen berichten nach der „Lolland. Falſters⸗Stifts⸗ 
Tidende“: „Geheimrath Graf Reventlow zu Pederstrup 
(auf der Inſel Lolland) hat die Bevollmächtigten aus 
dem ſchleswigſchen Sundewitt (Proprietair Ahlmann⸗ 
Werthemine und mehrere andere), welche ſich mit Be⸗ 
ziehung auf die Errichtung einer däniſchen Volkshoch⸗ 
ſchule im Sundewitt an ihn gewendet haben, auf zuvor⸗ 
kommende Weiſe empfangen und ihren Antrag mit 
Wohlwollen aufgenommen. Er erklärte, nichts mit den 
politiſchen Zuſtänden im Sundewitt zu thun haben zu 
wollen, allein auf der anderen Seite wolle er gern ge⸗ 
ftatten, daß das Hauptgebäude auf ſeinem ſchleswig' ſchen 
Gute Sandberg zur Errichtung einer däniſchen Schule 
benußt würde. Auf die Anfrage der Deputation in 

— Betreff des Miethspreiſes erwiederte Graf Reventlow, 
daß von einer finanziellen Vergütung nicht die Rede 
ſein könne.“ 

— Die ehemalige morganatiſche Gemahlin des 
verſtorbenen Königs Friedrich VII., die Gräfin Louiſe 
Danner, hat ſich nach Frankreich begeben. 

Stockholm, 18. Februar. Die Landeshaupt⸗ 
mannſchaft in Malmor hat den Bauernaufhetzer Tull⸗ 
berg am 9. Februar feſtnehmen und ſeine aus vier 
Schreibern beſtehende Kanzlei aufheben laſſen. Anderen 
Nachrichten zufolge wäre Tullberg inzwiſchen landes⸗ 

flüchtig geworden und würde nun durch Steckbriefe 
verfolgt. 

— Ein hervorragender ſchwediſcher Publiziſt, näm⸗ 
lich Dr. phil. Sturzenbecker, welcher lange Jahre in 
Kopenhagen lebte, iſt in Helſingborg geſtorben. Er 
war einer der hervorragendſten Vorkämpfer für die Ver⸗ 
wirklichung der ſkandinaviſtiſchen Verbrüderungs⸗Idee 

Rußland. Aus Petersburg ſchreibt man der 
„Ind. Belge“, daß, auf Anregung des Metropoliten 
von Moskau, ein wichtiges Reformprojekt auf religiöſem 

Gebiete ſich eben in der Prüfung befinde. Es handle 
ſich darum, den Einfluß des hohen ruſſiſchen Regulär⸗ 
Klerus abzuſchwächen und die Rolle der Mönche auf 
Beten und Faſten dadurch zu beſchränken, daß künftig 
aus ihren Reihen keine Biſchöfe mehr gewählt, ſondern 
dieſelben nur aus den Reihen der Weltgeiſtlichen ge- 
nommen werden ſollen. Eine der Hauptbeſtimmungen 
des neuen Projelts gehe dahin, daß künftig die Söhne 
von orthodoxen Geiſtlichen nicht mehr die Carrière ihrer 
Väter ergreifen ſollen, um dem Uebelſtande einer erb- 
lichen geiſtlichen Kaſte gründlich zu begegnen. 
bindung damit ſteht die Aufhebung aller orthodoxen 
Seminarien, welche als die Pflanzſchulen der ruſſiſchen 
„Leviten“ betrachtet werden dürfen. Das Studium der 


lichen Stande ausſchließlich befähigen. Dieſe Nachrich⸗ 
ten bedürfen doch noch ſehr der Beſtätigung. 
Anſehen der ſchwarzen (unverheiratheten) Geiſtlichkeit iſt 
zu feſt begründet. 

Atheu, 13. Februar. Das Miniſterium Zai⸗ 
mis iſt in wenigen Tagen populär geworden, und ſeine 
Schritte ſind beſonnen und vernünftig. Einer ſeiner 
erſten Sorgen iſt, dem Räuberweſen Einhalt zu thun, 
das in den Weſtprovinzen des Reiches ſchrecklich über⸗ 
hand genommen. Zu dieſem Zwecke hat der Kriegs- 
Miniſter die irregulären Truppen zurückberufen und re⸗ 
guläre Truppen unter den Befehlen von tüchtigen und 
im Dienſte ergrauten Offizieren dahin abgeſandt. Die 
irregulären Truppen, ohne alle Disziplin und von Offi⸗ 
zieren angeführt. die in früheren Jahren das ehren- 
werthe Klephtenhandwerk getrieben, ſtanden oft auf ſehr 

freundlichem Fuße mit den Räuberbanden, die ungeſtört 
von Dorf zu Dorf zogen und eine geſetzloſe Steuer ſich 
aus zahlen ließen. 

Aſien. Den letzten Nachrichten aus China 
zufolge hat der Hoangho, einer der größten Flüſſe dieſes 
Reiches, ſeine Mündung um 500 Meilen nach Norden 
verlegt, und zwar iſt der Wechſel ein ſo vollſtändiger, 
daß man die frühere Mündung nunmehr gauz trockenen 
Fußes beſchreiten kann. Der Fluß hat ſchon mehrmals 
ſein Bett geändert, und dieſes Mal kehrt er, wie das 


Athenaeum glaubt, nur in ein früheres Bett an der 


Pommern. 

Stettin, 22. Februar. Zum Zwecke der 
heutigen Vorwahl von 6 unbeſoldeten Stadträthen 
waren 35 Stadtverordnete anwe ſend. 


28, den Dr. Dohrn 17 Stimmen. 


— Wie ſchon früher berichtet, tritt der Herr „Gröntaad“) im vorigen Sommer einen erſten Verſuch Musketen überſandt. 
Regierungepräfident Graf Kraſſow in Stralſund machte. 


Das 


| 


| 


| 


auch der zeitige Hülfsarbeiter im Minifterium des Innern | ſchlag und Walfiſchfang ausjendet. Der „Bienenkorb“ 


und Abgeordnete Graf Eulenburg -Deutſchkrone. 

— Ueber die An wendung des Regulativs über 
Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für die unteren 
Forſtſtellen auf die im Militärdienfte ſtehenden Jäger, 
welche zugleich die Laufbahn für den Verwaltungs- 
Forſtdienſt verfolgen, ſind Zweifel entſtanden, zu deren 
Hebung der Finanz⸗Miniſter, im Einverſtändniſſe mit 
der Inſpektion der Jäger und Schützen, Anordnung 
getroffen hat. Durch eine einjährige Lehrzeit werden 
danach die vorgeſchriebenen Bedingungen als erfüllt be⸗ 
trachtet. Entſprechend dem Bundes⸗Kriegsgeſetze und 
der Militär-Erſatz-Inſtruktion muß dieſe Lehrzeit bis 
zum 1. Oktober desjenigen Kalenderjahres beendet ſein, 
in welchem der Betreffende das 20. Lebensjahr vollendet, 
ſofern nicht in Folge erlangter Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Freiwilligendienſte eine Zurückſtellung äußerſten 
Falls bis zum 23. Lebensjahre geſtattet iſt. Demgemäß 
hat, nach erwieſener Brauchbarkeit, für den Jägerdienſt 
der Eintritt in ein Jäger-Bataillon bis ſpäteſtens zum 
1. Oktober des Kalenderjahres zu erfolgen, in welchem 
der Betreffende das 20., reſp. 23. Lebensjahr vollendet. 
Das Beſtehen der Forſteleven-Prüfung vertritt zugleich 
die Stelle der ſomit nicht noch beſonders abzulegenden 
Jager-Prüfung. Die Sendung nach einer Forſt⸗Akademie 
erfolgt nach tadelloſer Führung, während einer vom 
Tage des Dienſteintritts ab gerechneten, mindeftens 
1½ jährigen Dienſtzeit und ſpäteſtens vor Ablauf des 
25. Lebensjahres, jedoch nach Maßgabe der verfügbaren, 
beziehentlich erledigten Freiſtellen, auf Vorſchlag des 
betreffenden Bataillons durch die Inſpektion der Jäger 
und Schützen. Die befriedigende Abſolvirung der Förſter⸗ 
Funktionen vertritt die Prüfungsbeſchäſtigung dergeſtalt, 
daß die Forſteleven, reſp. Forſtkandidaten die für die 
übrigen Jäger vorgeſchriebenen Prüfungen nicht weiter 
abzulegen haben. 

— Se. Majeftät der König haben Allergnäd igſt 
geruht, den Oberſt und Kommandeur des 5. pomm. 
Infanterie-Regiments Nr. 42 v. d. Kneſebeck, den 
Hauptmann a. D. v. Dorne, auf Klein-Bozepol bei 
Klein-Ankerholz in Pommern, den Major und Eskadron⸗ 
Chef im pomm. Huſaren-⸗Regiment (Blücherſche Huſaren) 
Nr. 5 v. Puttkamer, den Hauptmann und Batterie- 
Chef im pomm. Feld-Artillerie-Regiment Nr. 2 Auguſt 
v. Ekenſteen, den Rittergutsbeſitzer v. Kameke, auf 
Biziker bei Cöslin, den Hauptmann a. D., Landſchafts⸗ 
und Kreisdeputirten Ernſt Achaz Wilhelm v. Wedell, 
auf Fürſtenſee bei Bahnhof Doelitz in Pommern, nach 
Prüfung derſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag 
des durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Karl von 
Preußen Königl. Hoh., zu Ehrenrittern des Johanniter⸗ 
Ordens zu ernennen. 8 

Greifenhagen, 21. Februar. Am Freitag 
Abend brannten in dem nahe gelegenen Dorfe Wyrow 
zwei Bauerwirthſchaften ab. An Vieh verbrannten 
40 Schafe und 4 Gänſe. N 

Aus Welgard, 20. Februar, ſchreibt man 
der „Od.⸗Z.“: Der Gutsbeſitzer Melms auf Standemin, 
ein hier allgemein bekannter Maun, Beſitzer eines großen 
und ſchönen Gutes und in guten Verhältniſſen lebend, 
hat ſich auf ſeiner Beſitzung erſchoſſen. Das Ereigniß 


In Ver- ertegt hier große Senſation und Mitleid, da man 


annimmt, daß zu demſelben die zerrütteten Verhältniſſe 
eines nahen Angehörigen Veranlaſſung gegeben haben. 


Theologie an den öffentlichen Akademien und — Der Prozeß gegen den Exfurſten 


fitäten ſoll für die Zukunft zur Vorbereitung zum geiſt⸗ 


arageorgievich. 
Peſth, 18. Februar. Heute fand die Ge⸗ 
richtsverhandlung, welche ſeit 10 Tagen Gegenſtand der 
geſpannteſten Aufmerksamkeit ſeitens des Publikums war, 
ihren vorläufigen Abſchluß. Es ſprachen noch Advokat 
Farkas (Vertheidiger des Angeklagten Trifkovich) und 
Szilvaſy (Vertheidiger des Angeklagten Stankovich). 
Sodann replizirte der Ankläger Strokay auf die Aus- 
führungen der drei Vertheidiger. Noch einmal ergriff 
Funtak als Vertheidiger des Fürſten das Wort, um 
eine Reihe der Anklagemotive zum Gegenſtande ſeiner 
Duplik zu machen. Nachdem ſich den Gründen Fun⸗ 
tat’s auch feine Kollegen einfach angeſchloſſen, zog ſich 
der Gerichtshof zur Berathung zurück und verkündigte 
nach einer anderthalbſtündigen Berathung den Beſchluß, 
daß die Verdachtsgründe gegen ſämmtliche Angeklagte 
durch die ſtattgefundene Berathung nicht entkräftet wor⸗ 
den find, und daß daher denſelben im Sinne der un- 
gariſchen Gerichtspraxis der ſchriftliche Prozeß gemacht 
werden wird. = 
Die Angeklagten vernahmen dieſe Mittheilung mit 
Faſſung, nur auf den greiſen Fürſten ſcheint dieſelbe 
einen niederſchlagenden Eindruck gemacht zu haben. Alle 
drei. Vertheidiger meldeten gegen dieſen Beſchluß die Be- 
rufung an. 
Mit tiefem Schweigen und unverkennbarem Zei- 
chen der Theilnahme für den Fürſten verließ das Pu- 
blitum den Gerichtsſaal. 


Vermiſchtes. 
— Nordpolar-Expedition des Dampfers „Bienen⸗ 
korb“.) Wie ſchon geſtern kurz gemeldet, wird am 


ſegelt am 20. Februar direkt nach der Juſel Jan Mayen, 
benutzt hier zunächſt die ſogenannte Robben⸗Saiſon, um 
ſich einen guten Fang zu ſichern, und beginnt ſpäteſtens 
im Juni oder Anfang Juli ſeine Entdeckungsreiſe längs 
der Oſtküſte Grönlands nach Norden. Als wiſſen⸗ 
ſchaftlicher B. leiter der Expedition befindet ſich auf dem 
Schiff der Phyſiker und Aſtronom Dr. F. J. Dorſt 


aus Jülich, der ebenfalls zu den früheſten Freunden 


deutſcher Nordpolar⸗Forſchungen zählt und ſeit 4 Jah⸗ 
ren darauf brennt, ſeine Dienſte dieſer Sache zu weihen. 
Dr. Dorſt wird ſich die genaue Aufnahme der Oſtküſte 
Grönlands, die phyſikaliſchen Verhältniſſe des Meeres, 


* 


Petersburg, 21. Februar. Einem Bör⸗ 


Rue zufolge unterhandelt die Regierung mit aus⸗ 


wärtigen Banquiers über die Emittirung des Reſtes der 
Nicolaibahn-⸗Obligationen. — Die Regierung wird eine 
Sammlung diplomatiſcher Aktenſtücke über die orienta⸗ 


liſche Frage, namentlich über die letzte Pariſer Konfe⸗ 


renz, veröffentlichen. 5 x 
| Alexandria, 21. Februar. Der Prinz von 
Wales hat geſtern Esneh verlaſſen und fich nach den 
| Rataralten von Afjuan begeben. 

Waſhington, 21. Februar. Das Reprä⸗ 
ſentantenhaus hat das Verfaſſungs-Amendement, durch 
welches jeder Unterſchied bei der Ausübung des Wahl⸗ 


jo wie gute magnetiſche und meteorologiſche Beobach- rechts aufgehoben wird, mit den vom Senate beſchloſſe⸗ 
tungen zur Hauptaufgabe machen, und unter Anderem nen Abänderungen angenommen. — In mehreren 
ein geeignetes Boot mit den tüchtigſten Leuten zur Ver- Staaten von Mexiko ſind Unruhen ausgebrochen. — 
fügung geſtellt erhalten, um am Lande ſelbſt Vermeſſun⸗ Negrete hat Puebla eingenommen. — Aus Cuba wird 
gen und Beobachtungen anzuſtellen. Der „Bienenkorb“ gemeldet, daß eine große Anzahl von Inſurgenten ſich 


iſt ein Schraubendampfer von 186 Kommerzlaſten und 
65 Pferdekraft, von ſtarker Bauart, eigens für die Eis- 
ſchifffahrt eingerichtet, unter dem Befehl des Kapitäns 
Hagene mit einer Mannſchaft von 55 Perſonen und 
verproviantirt auf 8 Monate, jo daß er bis Ende 
Oktober ausbleiben kann. Wenn die Fahrt der „Ger⸗ 
mania“ vom 24. Mai bis 10. Oktober 1868 als 
die erſte kleine Pionierfahrt deutſcher Entdedungs-Erpe- 
ditlonen zur See zu betrachten iſt, jo kann die Expe⸗ 
dition des „Bienkorb“ als der Vorläufer zu der eigent- 
lichen zweiten deutſchen Nordpolar⸗Expedition angeſehen 
werden, zu deren Ausrüſtung ſich gegenwärtig Kapitän 
Koldewey an der Unter⸗Weſer befindet, nachdem derſelbe 
die Ausarbeitung ſeines Berichts über die erſte Erpedi- 
tion vollendet hat, der nebſt Beiträgen vom Geheimen 
Rath Ehrenberg, Prof. Keferſtein, Dr. K. v. Seebach, 
A. Petermann zur möglichſt baldigen Publikation be- 
ſtimmt iſt. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. Februar. Aus London berichtet 
die „Engl. Korr.“: Die neue preußiſche Panzerfregatte 
„König Wilhelm“ iſt nunmehr völlig fertig geſtellt und 
hat ihre Probefahrt bereits zurückgelegt; dieſelbe ergab 
etwa 14½ Knoten per Stunde. Der „König Wil- 


helm“, bekanntlich urſprünglich für die türkiſche Regie⸗ 


rung beſtimmt, hat eine umfaſſendere und ſchwerere 
Panzerung als irgend ein anderes Schiff mit Ausnahme 
des engliſchen „Herkules“, und ſelbſt dieſer iſt nur an 
der Waſſerlinie dicker gepanzert, während jener mehr acht- 
zöllige Panzerplatten an den Seiten hat, ſo daß der 


„Herkules“ den „König Wilhelm“ an Stärke und 


Schwere an und unter der Waſſerlinie übertrifft, von 
dieſem aber wieder an Stärke und Schwere über dem 
Waſſer übertroffen wird. 

— Sonnabend früh ſtarb hierſelbſt ein um unſer 
Vaterland hochverdienter Mann und, ſeitdem er von 
dem Miniſter v. Altenſtein aus Weimar hierher berufen 
worden, der vieljährige Träger des preußiſchen höheren 
Unterrichtsweſens, Wirkliche Geheime Oberregierungsrath 
a. D. Dr. Johannes Schulze, in ſeinem 84. Lebensjahre 

Bremen, 21. Februar. Die Nordpolexpe dition 
des Dampfers „Bienenkorb“ ging heute früh von Bre⸗ 
merhaven aus in See. N 

Trieſt, 22. Februar. Bei der Exploſion der 
Fregatte „Radetzky“ find 300 Menſchen getödtet. 

Paris, 21. Februar. „France“ jagt: Die 
Debatte über das belgiſche Eiſenbahnge ſetz ſei weniger 
wegen der darauf baſirenden Abſtimmung des Senats, 
als wegen der Erklärungen der Regierung intereſſant. 
Die Aeußerungen des Miniſters Fröͤre-Orban müßten 


allen denjenigen Zeitungen, welche die „France“ be- 


ſchuldigten, einem unbedeutenden Vorfalle eine bedauerns⸗ 
werthe Wichtigkeit beigelegt zu haben, Stillſchweigen auf⸗ 
erlegen. „France“ verlangt, Belgien möge ſeine guten 
Abſichten durch die That beweiſen. — In Erwiderung 
auf einen Artikel der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ ſa zt 
dasſelbe Blatt: Die berechtigten Empfindlichkeiten, welche 
in der öffentlichen Meinung Frankreichs erregt wurden, 
haben zug leich die tiefe Verſtimmung, welche in gewiſſen 
politiſchen Kreiſen Berlins herrſcht, zum Vorſchein ge- 
bracht. — „Etendard“ meldet die Abſendung der Fre⸗ 
gatte „Semiramis“ nach Cuba, um die Intereſſen der 
dort lebenden franzöſiſchen Staatsbürger zu ſchützen. — 
Das ſelbe Blatt dementirt die Exiſtenz einer Note des 
öſterreichiſchen Staats- Kanzlers Grafen Beuſt bezüg- 
lich des griechich⸗türkiſchen Konflikts und erklärt das 
Gerücht von der Abberufung des franzöſiſchen Botſchaf⸗ 
ters Bourde von Konſtantinopel für unbegründet. 
London, 21. Februar. Reuter's Bureau 
meldet aus Athen vom 20. d.: Der franzöſiſche Ge- 
ſandte hat den kretiſchen Flüchtlingen erklärt, fie könn- 
ten in ihre Heimath zurückkehren; nur müßte fie einen 
Paſſirſchein der franzöſiſchen Konſuln haben, welche die 
Ueberfahrt bezahlen würden. — Der amerikaniſche Ge- 
ſandte hat der griechiſchen Regierung mitgetheilt, die 
Vereinigten Staaten wünſchten aufrichtig die Erhaltung 
des Friedens zwiſchen Griechenland und der Türkei, 
und er ſelbſt ſei ermächtigt, beiden Theilen offiziös 
ſeine guten Dienſte anzubieten, ſowelt dies unbeſchadet 


— —— — 


ergeben hat. 


Tele r. Depeſchen der Stett. Zeitung. 
| ern, 22. Februar. Das Reſultat der geſtri⸗ 
gen Volksabſtimmung im Kanton Solothurn iſt die 
Verwerfung der Totalrevifion der Verfaſſung; dadurch 
iſt die Fortexiſtenz des gegenwärtigen Regimes geſichert. 


Breslau, 22. Februar. 
per Februar 62 Br. Roggen per Februar 48 ½, Fe 
bruar⸗März 48 ½, April-⸗Mai 48 ½. Raps per Febr. 95. 
Rüböl pr. Februar 9½ Br., per April⸗Mai 9%, Br., 
Spiritus loco 135%, per Februar 14½, April⸗Mai 14½2. 

Köln, 22. Febr. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
per März 6. 1, per Mai 6. 5½. Roggen loco 5½, 
per März 5. 61½, per Mai 5 61½. Rüböl loco 11 ½0o, 
per Mai 11 ½, per Oktober 11. Leinöl loco 102, 
Weizen und Roggen feſter. Rüböl ſteigend. 

J Hamburg, 22 Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen loco matt, auf Termine höher, per 
Februar 1191, Br., 118%, Gd., pr. Febr.⸗März 11974 
Br., 118% Gd., pr. März⸗ April 119%, Br, 119 Gd. per 
April-Mai 119½ Br., 119 Gd., pr. Mai⸗Juni 121 Br., 
120 Gd. 
per Febr. 89½ Br., 881, Gd., per Febr.⸗März 891, Br., 
881, Gd., per Maͤrz⸗April 89½ Br. 88½ Gd., per 
April⸗Mai 89½ Br. 89 Gd., Mai⸗Juni 90½ Br., 
891 Gd Rüböl loco 20%, per Mai 213%, per Oktbr. 
22 ½. Ruüböl feſt. Spiritus fill. 

Bremen, 22 Februar. Petroleum feſt, raffinirt 
| Ranbard wbite loco 617%, 6. 

Auſterdam, 22 Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen loco geſchäftslos. Roggen loco unver⸗ 
ändert, per März 193. 50, per Mai 196. 50, per Oktober 
190, Rüböl loco 3314, per Mai 33%, per Herbft 35%. 
Leinöl loco 31, per Frühjahr 3114, Herbft 323. Raps 
per April 64, Herbſt 67 . — 

London, 22. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
1 Markt unverändert. Mahlgerſte 6 d. bis 1 Sch. 
niedriger. 

Liverpool, 22. Febr. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 11 ½, Orleans 12 ½, Fair Egyptian 13%, 


— 


Dhollerah 10, Broach 10, Oomra 10 ½, Madras 9%, 


Bengal 8°,, Smyrna 10½, Pernam 12 ½. 
| Schiffsberichte. 


Swinemünde, 20. Februar. Angekommene Schiffe: 
Willemos, Rasmuſſen von Hasle. 21. Februar: Danzig 
(Sd), Wincheſter von Leith. L. N. Hvidt (SD), Larſen 
von Nopenbagen. Expreß, Koföd von Rönne. 22. Febr.: 
Anna Catharina, Haufe von Rönne. Victor, Darmer 
von Sunderland. 


Boörſen⸗ Berichte. 

Berlin, 22. Februar. Weizen loco ohne Handel. 

Termine höher. Roggentermine eröffneten heute unter 
| Do Eindruck der kälteren Witterung mit höheren For⸗ 
derungen, die auch vereinzelt bewilligt wurden. Im Ver⸗ 
lauf wurde die Haltung ruhiger und ſind die Notizen 
ſchließlich gegen geſtern wenig verändert. Locowaare 
reichlich angeboten, fand nur ſchleppenden Abſatz. Hafer 
loeo unverändert. Termine feſter. Gel. 600 Ctr. 

Rüböl erfreute ſich beſonders auf Herbſtlieferung guter 

Kaufluſt und zog der Preis hiefür ca ½% M, für die 
übrigen Sichten ca, % Ag im Preiſe an. Als Motiv 
IB Beſſerung iſt wohl das kalte Wetter anzuführen. In 
Spiritus fand ein ſehr ſtilles Geſchäft ſtatt, das keine 
Preisveränderung be vorgerufen hatte. Die Stimmung 
war ſchließlich matt. Gef. 20,000 Ort. 

Weizen loco 63 —73 * per 2100 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, per April- Mai 62%, 63. bez, Mi» Juni 
62%, 9, 4 bez. 

\ DNengen loco 52%, , per 2000 Pfd. bez, per April- 
| . 22 A bez, Mai⸗Juni 51, 50%, ½ . 
bez., Juni - Juli 51 ½, ½%, „ . bez., Juli⸗Auguſt 
500% Ag bez u. Go., 2, Br, Auguſt allein 51 bez. 
Herſte, große und kleine, 43—55 per 1750 Pf 
Hafer loco 301 —35 Kg, galiz. 31, % M bez., 
poln. 32 ½, 33 & bez, per Februar 32½ , Upril- 
Mai 31½, ½ . bez., Mai⸗Juni 31% . un 

97 Erbſen, Kochwaare 60 70 , Fatterwaare 53 biz 

Ri 


| Winterraps 79-83 Kg _ 
| Winterrübſen 78—82 . 
| Rüdöl Loco 92, Ag Br., pr. Februar 9%, A bez., 
Febr. Marz Ya, ½ . bez., April-Mai 9%, ½ IE 
bez., Mai-⸗Juni 9 bez., Sept.⸗Okt. 10% . bez. 
Petroleum loco 71½ l bez, pr. Febr. u. Febr. 
März 7½% M bez, April-⸗Mai 72 % Br. 
Spiritus loco ohne Faß 14½ 94 bez., pr. Febr. 
u. Febr.⸗März 1482 ,,, ½ 5% bez., April⸗Mai 15%, 
1% 3% bez., Mai⸗Juni 151, %, 3% bez., per Juni⸗ 
Juli 152½, % 34 bez, Juli Auguſt 16 SE bez, 
Auguſt⸗Septbr. 16, Y Ag bez. 
| Fonds- und Altien-Börfe. Heute war Anfangs 
die Stimmung unentſchieden, ſpäter vorübergehend feſt, 
aber das Geſchäft blieb beſchränkt und erreichte nur in 
Lombarden, für welche ſich überhaupt gute Kaufluſt ent 


I 


20. Februar der Dampfer „Bienenkorb“ Bremerhaven der Neutralität der Vereinigten Staaten geſchehen könne. wickelte, eine großere Ausdehnung. 


Bei der Ab- verlaſſen, um ſich mit der doppelten Miſſion nach den 
ſtimmung erhielten die bisherigen Stadträthe Carow 35, Nordpolar⸗Regionen zu begeben: der Robbenjagd obzu⸗ 
Warſow 33, Radloff 25 und Euchel 19 Stimmen. liegen und als Entdeckungs-Erxpedition in die Centra 


Außerdem fielen auf den Kaufmann Reinhold Schöpperle Polarregion vorzudringen, nach demſelben Plane un i 
auf demſelben Wege, auf dem die „Germania“ (alias — Die indische Regierung hat Schir All 20,000 Koln 


Die Expedition iſt ein Privatunternehmen des 


London, 22. Februar. Reuter's Bureau 
meldet aus Liſſ bon vom 21. Februar, daß die dortige 


l. Preffe die Idte einer iberiſchen Union entſchieden ver- Barie : , 
d wirft. — Prinz Leopold befindet ſich in der Geneſung. N ya 


Athen, 21. Februar. Das Königl. Dekret, 


am 1. April d. 3. feinem Wunſche gemäß in den Herrn Albert Roſenthal in Bremerhaven, der ſich ſeit welches diel tammer auflöst, iſt heute unterzeichnet worden. 
Ruheſtand. Wie verlautet, gehört zu denjenigen Per- jeher warm für die Polarwelt intereſſirt hat und ſeit Die Neuwahlen ſind für den Anfang Mai anberaumt Breslau 
ſonen, welche als Nachfolger desſelben genannt werden, einiger Zeit alljährlich zwei Dampfer auf den Robben- worden. 


Wetter vom 22 Februar 1869, 
| Im Weiten: Im Often: 
%,— Danzig — 3, 


o, O 
wüffele 3, NRO Königsberg — 5, „, NO 


„ dt NO Memel — 8, O 

2 „ Riga . 113, O 

Mäünſter - 0,1“, Petersburg — 8, % W 

Berlin — 149, Moskau —0, — 

Stettin — 1.3 O aum Norden 
Im Süden Chriſtianſ. 2, , SS. 
e Stockholm — 9, d. SS 


Ratibor — 2, % NW 


(Schlußbericht.) Weizen 


Roggen loco unverändert, auf Termine höher, 


1 — — w 


Berimer Dorſe vom 22, Februar 1869, 


Preußtſche Fonds, 


Fremde Fonds. 


Sant un 
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Familien⸗Nachrichten. Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 


> feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner 
Verlobt: Fräul. Franziska Goetz mit Herrn Carl] Forderung einen am biefigen Orte wohubaften oder zur 
Leeſch (Gützkow Thurow). 


0 Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
ge Eine Tochter: Herrn W. Peters (Stral- | beſtellen und zu den Alten anzeigen. Denienigen, welchen 
und). — 


g es bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 

Geſtorben: Frau Dorothea Demmin (Stralſund). —Leiſtikow, Namm und die Juſtizräthe Pitzſchky 

Sohn Robert des Herrn W. Schönrock (Beuz). Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
Stettin, den 22. Februar 1869. 


geichtagen. 
Bekanntmachung, 
betreffend die Sperrung der Baumbrücke. 


Behufs Ausführung von Rammarbeiten an den 
Pfahljocheniſt die Baumbrücke vom 23. d. M. ab 
bis Weiteres für den Wagenverkehr geſperrt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Warnſtedt. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 20. Februar 1869, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Carl Louis 
Speidel, in Firma Lonis Speidel zu Stettin iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs» 
Einstellung auf den 18. Februar 1859 feitgefeßt wor en. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Louis Lewy zu Stettin beſtellt Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 1. — Er Mittags 
2 
ur uncem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11. vor 
dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Mittelſtaedt, 
anberaumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
ie Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas au Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden. wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 24. Mär: 1869 eiuſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte — 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber] Bei der am 13. Februar cr, in Gemäßheit unſerer 
2 andere mit deuſelben gleichberechtigte Gläubiger des] Bekanntmachung vom 17. Dezember pr. ſtattgefundenen 
nee haben von den in ihrem Beſitz befind- öffentlichen Auslooſung unſerer am 1. Juli er. zu amor 
en Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. tifirenden Prioritäte Obligationen I. Emiſſton find, fol» 


Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Hutmachermeiſters 
Chriſtian Maximilian Ephraim Ludewig zu 
Stettin iſt durch rechtskräftig bestätigten Alkord beeudigt 

Stettin, den 17. Februar 1869. . 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Bekanntmachung. 


Behufs Verpachtung der zum 1. April pachtlos werden. 


bar an dieſe grenzenden kleinen Schlächerwieſe von 28 
Morgen 99½ Ruthen beſteht, haben wir einen ander 


weiten Termin auf 
Donnerſtag, den 4. März d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 


anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mitidem Bemerken ein- 


während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Stettin, den 20. Februar 1869 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


F 


Maſſow, den 16. Februar 1869. 


Bekanntmachung. 


Die mit einem Jahren gehalte von 430 dotirte 
Stelle des Rektors an der hieſigen Stadtſchule, wird zum 
1. April d. J. vakaut. . 

Bewerber, welche pro restoratu geprüft find, wollen 
ſich ſchleunigſt unter Ueberreichung ihrer Zeugniſſe bei 


uns melden. - 
Der Magiſtrat. 


Aufforderung 
an unſere Mitbürger. 


Die Aufnahme, welche die Mädchenherberge 
Erneſtinenhof beim Publikum gefunden, hat dar⸗ 


Seite hin. Die Anſtalt kann ihrer Beſtimmung 
gemäß nur für das Fortkommen und Wohl 
geſunder, arbeitsfaͤhiger Dienſtmädchen Sorge 
tragen; ein größeres und dringenderes Be⸗ 
dürfniß noch iſt es aber, daß für die kranken 
geſorgt und ihnen geholfen werde. Es iſt da⸗ 


— zu verbinden, und dem Plane iſt die Aus⸗ 
führung ſo weit gefolgt, daß dazu nicht nur 
in unmittelbaren Anſchluß an Erneſtinenhof ein 
günſtig belegenes Grundſtück von 12 Morgen 
erworben, ſondern auf demſelben auch ein 
Krankenhaus im Rohbau bereits vollendet und 
deſſen innerer Ausbau für den bevorſtehenden 
Sommer geſichert iſt. Daſſelbe iſt nach dem 
von einem erprobten Techniker entworfenen, 
von dem Direktor der Königl. Charitee „in 
Berlin, Geh.⸗Rath Dr. Esse geprüften und 
als muſtergültig anerkannten Plane erbaut, 
und wird — zunachſt für Dienitmäd: 
chen, aber auch für weibliche Kranke anderer 
Stände 24 Betten und daneben in einer be- 


1 


für den gedachten Zweck d 


* 


ie Veranſtaltung einer 


Lotterie geſtattet worden, welche im Som⸗ 


mer d. J. ſtattfinden, u 


nd neben weiblichen 


Handarbeiten und Lurusartifeln namhafte Ge⸗ 
winne an praktiſch nützlichen Gegenſtänden 


für Haus und Wirthſchaft, 


Leinwandſachen bieten jo 
nun bitten wir ebenſo u 
weiſung von 


nahme von Looſen. 
legen wir darauf, daß ge 
mädchen unſerer Stadt, 
unſer Krankenhaus zu 


zen Verlooſ 125 
Gegenſtänden, wie um zahlrei 


insbeſondere an 
l. Für dieſe Lotterie 
m freundliche Ueber⸗ 
geeigneten 
e Ab⸗ 

Beſonderen Werth 
rade auch die Dienſt⸗ 
welchen hauptſächlich 
Gute kommen wird, 


wenigstens durch Abnahme von Looſen deſſen 


Zuſtandekommen fördern helfen. 
Zur Annahme von Gegenſtänden 


für die 


Verlooſung haben ſich bereit erklärt: 


Kaufmann Brauſe, 


„reer 


Looſe à 10 Sgr. ſind 


den, zwiſchen der Oder und dem Dunzig bierſelbſt belegenen 5 b Abe hun 
ſogenannten Schlächterwieſe, welche aus der großen Schläch⸗ gethan, daß dieſelbe einem wirklichen Bedürf⸗ Frau Kaufmann Bettenſtädt, Roſengarten 72 
terwieſe von 74 Morgen 48 (JRuchen und der unmittel- niſſe abgeholfen hat. Jedoch nur nach einer Stadträthin Bock Mönchenſtraße 36 

= ö U ’ 


Roßmarkt 6, 


Conſiſt⸗Räthin Küper, kl. Domſtraße 1. 
Doktor Kugler, am Roßmarkt 2. 

Ober⸗Präſident v. Münchhauſen, i. Schloß, 
Bürgermeiſter Sternberg, Louiſenſtr. 21, 
Schulräthin Stiehl, 


roße Ritterſtraße 7, 


ae 2 daß die Pe auf ei d eh ber der Plan gefaßt worden mit der Mischen 

Glährigen Zeitraum vom 1. 2 pril d. J. ab erfolgen ſo 4 mi en⸗ ö 

Die Pachtbedingungen konnen in unfrer Regiſratnſherberge ein Krankenhaus Bethanien Kauen te e 22 
’ * . 


zu haben bei den vor⸗ 


genannten Damen und anßerdem in den Buch⸗ 
handlungen der Herren Dannenberg u. Dühr. 


Nagel und von der 


Herrn L. Manaſſe, Lan 


Nahmer, 


im Laden des 
gebrückſtraße, und im 


Comtoir des Herrn Kaufm. Wolfram, Frauen⸗ 


ſtraße 20. 
Stettin, im Febru 


ar 1869. 


Der Vorſtaud der Mädchen⸗ 


« 


ey! 


Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maffe : N 5 a 
uſprüche als Konkuraaläubtg v machen wollen, hierdurch an 174.275 356, 386, 401, 406, 550, 786, 802, 932, ſonderen Abtheilung 12 Zimmer für weib⸗ * J 
1093, 1152, 1316, 1317, 1423, 1466, 1575, 1654, liche Kranke aus den en Stän⸗ a ee 
{ — * 5 „ 8 * 
Stettin⸗Wollin⸗Camminer 


aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
Volsbangig ſein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 
errecht 
bis zum 24. März 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Bel angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
eſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Perſo nals 


auf den 13. April 1869, Vormittags 
II uh 


1665, 1689, 1714, 1716, 1776, 1781, 1858, 1997, 
2007, 2065, 2153, 2169, 2222, 2301, 2425, 2485, 
2730, 2741, 2768, 2862, 3037, 3128, 3244, 3287, 

3492, 3578, 3693, 3736, 3798, 3803, 3939 
gezogen worden. 
Wir erſuchen 


pitalbetreg derſelben mit je 200 . in der Zeit vom 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
em genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 

ik es Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
er den Akkord verfahren werden. £ 
Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 


dem 1. Juli d. J. aufhört. 
Gleichzeitig machen wir bekannt, 

früher ausgelooſten Obligationen die 

718, 1623, 2286, 2527 und 3007 noch nicht zur 


Nummern 229, 


die Juhaber dieſer Obligationen, den Ka. 


1. bis 31. Juli er. gegen Einlieferung der Obligationen 
nebſt Coupous bei unſerer Haupt Kaſſe zu er eben, wobei 
wir bemerken, daß nach 8 4 des Privilegii vom 25. Junt| 9 f 
1848 die Verzinſ ng der ausgelooften Obligationen mit hierzu nur noch der Beſchaffung der inneren 
Hierfür erbitten wir uns die 


Mitwirkung unſerer verehrten Mitbürger und 
d, daß deren oft be⸗ 


daß von den bereits 
. 705, 


Einiö- Mitbürgerinnen, vertrauen 
währter Wohlthätigkeitsſinn und reges Intereſſe 


den enthalten. Die ärzt 
praktiſche Arzt Herr Dr. 
ſelbſt zu übernehmen ſich bereit erklärt, 


Pflege hat uns 
Ausſicht geſtellt. 
wird, wie wir beſtimmt 
Herbſt dieſes Jahres erfolgen. - 


Einrichtung. 


che Leitung hat der 
Kugler hier⸗ 
für die 
die Kalſerswerther Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Schweſtern ihres Mutternhauſes in 
Die Eröffnung der Anſtalt 
annehmen dürfen, im 
Es bedarf 


Dampffchiff⸗Fahrt. 


Vom Donnerſtag, den 18. Februar an bis auf Weiteres 
tägliche Verbindung mit Ausuahme der Sonn⸗ 
und Feſttage, vermittelſt der Perſonen⸗Dampfſchiffe 


die 
„Misdroy,“ 


90 


Dievenou,“ Capt. Laſt, 


Capt. Ruth, 


„Wolliner Greif,“ 


Capt. Ra 


von Stettin: 
12 Uhr Mittags, 


dmann, 
von Cammin: 
9½ Ubr Vormittags, 
aus Wollin 11 Ubr. 


bis zum 24. Juni 1869 einſchließlich 
Iitpeiegt, und zur Prülung aller innerhalb derſelben nach 
auf der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


auf den 8. Juli 1869, Vormittags 
11 uhr, 


85 unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11 vor 

in digenennten Kommiſſar anberaumt. Zum Erſcheinen 

welche in 1 werden die Gläubiger aufgefordert, 

re * i i . 

melden Ban erungen innerhalb einer der Friſten an 

Ver feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 


der Berlin-Stettiner Eiſenbahng ' ſellſchaft. 


ſung präſentirt ſind. . ; 
Stettin, den 18. Februar 1869. 


N für ein Inſtitut, deſſen Früchte nicht nur der 
Directorium fen Prüch 


gegenwärtigen, ſondern auch der ſpäteren Ge⸗ 
neration unſerer Stadt zu Gute kommen ſollen, 
uns keine Fehlbitte thun läßt. 

Für ſolche Mitwirkung bieten wir eine drei⸗ 
fache Gelegenheit. — Zunächß bitten wir um 
und freundliche Gaben an Geld, zu deren Ans 

nahme Herr Kaufmann Paul Wolfram, 
6. 9 U. Ab. Frauenſtraße 20, bereit iſt. Sodann iſt uns 


Fracht züter werden nur bie 11 Uhr zur Verladung 


angenommen. 5 
J. F. Braunlich, 
Dampfſchiff⸗Bollwerl Nr. 2. 


4000 74 mit 9000 Aa abſchließen, bei 25,000 2. 
Feuerkaſſenwerth ſuche ich gelegentlich auf 
mein Haus Breiteſtraße 2, und itte Selbſt⸗ 
darleiher um gefällige Offerten. 


Fretzdorfi. Zenke. Stein. 


Pommerſches Muſeum. 


Sammlungen: offen jed Mittw. Nm. 2—4 U. 
jed. Sonnt. Vorm. 11-1 Uhr. 
Leſezimmer: oſſen jeden Wochentag 


wilh. Dreyer. 


. 


b 


| fferirt 


“Prische Holsteiner Austern 
empfiehlt 


L. I. Hartsch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing 


Haecksel- 
Maschinen 


in allen Größen und Syſtemen 
= von 14 % bis 120 , Nof: 
rke von 6 150 , Dreſchmaſchinen com⸗ 
plett mit Roßwerke von 100 bis 320 %, Schrotmühlen 
vorzüglich). Reinigungs ⸗Maſchinen, Pflüge, Eggen, 
rückenwaagen und alle übrigen landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, ſowie auch roben Fuß dazu empfehle ich und mache 
anz beſonders auf meine billigen und vorzüglichen Häckſel⸗ 
Maſchinen, ſowie auf die Dreſchmaſchinen zu 100 , 
welche vollſtändig für mittlere Güter ausreichen, dauerhaft 
und von großer Leiſtung ſind, aufmerkſam. 


L. Bosselmann, 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 
Stralauer Brücke Nr. 3. 


C. Gredsted. 


Commissions-, Speditions-, Agentur- 
und Ineasso- Gesehäft. 


Aarhuus. 
1 Maſtbaum, 


70“ lang, mittlere Stärke 21 Zoll, 
mehrere Stücke 5060“ lang, 18 Zoll mittlerer Durch ⸗ 
meſſer, 3 Mühlenwe en, find in der Forſt zu Hohenholz 
bei Tantow zu verkaufen. 


Atteſt 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör Oel. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundbeist⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbedenklichſten und ausge⸗ 
dehnteſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das 
ſchon längſt berühmte Dr. Robinson'ſche Ge 

ör⸗Oel (zu haben bei Herrn H. Bra- 

elmann in Soeſt, Weſtfalen) einer willen: 
ſchaftlichen, analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen 
Prüſung unterworfen, wodurch ſich berausgeſtellt bat, 
daß dieſes Oel aus höchſt kräftigen, ätheriſch— 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör- Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilkräftig ſind 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 
aller Zeiten beweiſen. 

Es muß daber dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vor⸗ 
züge und ausgezeichnete Eigenſchaften beſitzt 
und aus dieſem Grunde ganz 1 und 
beitens empfohlen zu werden verdient, was ich 
zufolge derjvon mir damit vorgenommenen wiſſenſchafttich en 
Prüfung, der Wahrheit gemäß hierdurch beſtätige und mit 
meines Namens eigenbändiger Unterſchrift und beige 
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= 


drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 


Berlin, den 8. Oktober 1868. 


(L. 8.) Dr. Hess. 


approbirter Apotheker und Chemiker 1. Klaſſe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
ſtändiger für medieiniſche, pharmakeutiſche, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 

Das Dr. Robinson'ſche Gebör-Oel, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann I. Brakelmann 


’ 2 Soeſt, babe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 


n meinem chemiſchen Laboratorium perjöulih einer Aua⸗ 
lyſe unterworfen. ö 

Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterfuhung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. R bin- 
son'ſche Gebör-Oel aus durchaus unſchädlichen dem 
Zwecke vollſtändig entſprechenden vegetabiliſchen Ingre⸗ 
dienzien der beſten Qualität in kunſtgerechter Weiſe be⸗ 
reitet worden iſt, ſodaß ich dieſes Gebör-Del Gehörleidenden 
und Solchen, welche mii Sauſen oder Brauſen in den 
Ohren behaftet find, beſtens empfehlen kann. 

Das quantitative Verbältniß der einzelnen Ingredienzien 
iſt vollſtändig rationell. 

Breslau, im Dezember 1868. 


(L. §.) Der Direktor des polytechniſchen 
Bureau und chemiſchen 
Dr. Theobald Werner. 


Laboratorium: 
err ure Drar maren 


Rudolf Mosse, 


offizieller Agent sämmtlicher Zeitungen 
St. Gallen — Berlin — München 
befasst sich lediglich mit der prompten Be- 
förderung von 
Annoncen 
jeder Art ohne Preiserhöhung, ohne Porto oder 
sonstige Spesen 
zu Original-Preisen. 
Bei grossen Aufträren Rabatt. 
Jeder gewünsehte Auskunft sowie Zeitungs- 
Cataloge nebst Preis-Tarif pro 1869 gratis 
und franko. 


Beſtes ſuͤßes 
Pflaumenmuß 
* 2½ und 2 Hr pr. Pfo. 


Carl Gallert. 
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Die vom Cultus-Ministerium zum Pädagogium erhobene höhere Lehr- und 
Erziehungs-Anstalt Ostrowo bei Filehne fördert Knaben von Septima bis Prima 
eines Gymnasiums wie einer Realschule I. Ord,, ist berechtigt gültige Zeugnisse zum einjährigen 
Freiwilligendienst auszustellen, berücksichtigt nebenbei in oberen Klassen durch eingelegte 


Lehrobjecte die Fach-Studien künftiger Landwirthe und Kaufleute und erzieht ihre Zöglinge 
in Gottesfurcht, Gehorsam, Fleiss und Sitte. Pension 200 Tr. 
zu beziehen durch den Direktor. 


Schulgeld 25 Thlr. Prospekte 8 


Um mit meinem Lager ganz feiner Cigarren zu räumen, 


* 


verkaufe ich dieſelben nunmehr 


zu Einkaufs⸗Preiſen 


und halte folgende Sorten ganz beſonders empfohlen: 


La Caoba, früher 25 Thlr. jetzt 20 Thlr., ½ 2 Thlr, 8 

Prineip, früher 30 Thlr., jetzt 24 Thlr., / 2 Thl. 12 Sgr. 

La Pureza, früher 33 Thlr., jetzt 27 Thlr., /½ 2 Thl. 21 Sgr. 
Ferner empfehle ich meine 


Türkischen Tabacke und Cigarettes 
in ganz vorzüglicher Qualität 


ebenfalls zum Koſten⸗Preiſe. 


Lina Sachs, bew. Buggenhagen, 
Stralſund, Oſſenreiherſtraße 32. 


Echter Hellbrauner Porsch-Leberthran 
(Oleum jecoris aselli), 


zubereitet zum medieinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inseln und vor Füllung chemisch 
£ geprüft von 
Dr. L. J. de Jongh. 
Mitglied der medicinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
. medicopratipue zu Paris etc. etc. 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland, 
Fraukreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
lischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz in dem ungeschrwächt pri- 
smätiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sieht 
: daher von allen anderen Thransorten durch einen über- 


wiegenden Gehalt an heilkräftigenden Ingredienzien aus, ver- 
möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und Zi- 
verlässiger ist, sondern aueh durch. viel Kleinere Mengen in viel 


kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zuma er die anerkannte seltene 
S Eigenschaft besitz, leicht vertragen und gut verdaut zu werden. 
Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeutischen Vorzüge erweist sich der Hd. 
de Jong'sche hellbraune Dorsch-Leberthran im Gebrauch 


billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 


Gesehmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 
besonders erleichtern. * 

In Original- Flaschen, deren Etiquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 
gegen Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 
zug des Unterzeichneten tragen, ist der Dr, de Jong'sche hell- 
braune Dorsch-Leber hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 
Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 


J. W. Becker in Emmerich am Bhein, 
sowie unter anderen 
in Stettin bei Ferd. Keiler, 
in Greifswald bei Herm. Ritterbusch. 


Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen noch keine Niederlagen er- 
richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilbaften Conditionen auf Verlangen übertragen, 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. a 
Die wegen ibrer vortrefflichen Eigenſchaften rühmlichſt bekaruten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 
zum Neinigen des Waſſers von ſchmutzigen und ungeſaden Beſtandtteilen ans plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 
ia Glo he in Caſſel find ſteta vorräthig in, Stettin bei J. Walter 


eltlich abgegeben 


erden in allen Depots uneı 


uren W. 


Broch 


Die Annoncen-Expedition 


von 


6. L. Daube & Comp. 


in 5 
Frankfurt a. M., Stuttgart, München, 
Rossmarkt 7. Königstrasse 25. Kanfingerstrasse 21. 
Wien, Ziamburss Brüssel, 


Neuer Wall 62. Rue du Pepin 33. 
befördert täglich zu den Originalpreisen Inserate 


in alle Zeitungen aller Länder, x 

liefert über jede Annonce den Beleg gratis und bewilligt bei grösseren Aufträgen 2 
die günstigsten Bedingungen. b 
Ausführliche Zeitungsve 


Stadt, Schulerstrasse 11. 


ichnisse gratis-france. 


et 


| Be. fonenpot den 


EEE DEREN ET a 


E. Theinmann’s von der k. f. Stattdalt. autor. 


Handels⸗Schule 


Rechnens, im Geihäitsityl und in der Wechſelkunde. 
Bewerber um Anſtellungen in Bank- und Kredit ⸗ 
Inſtituten, bei Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchifffahrt⸗Ge⸗ 
ſellſchaften ꝛe. werden für die Aſpirantenprüfung in 
kürzeſter Zeit vollſtändig und gründlich gegen mäßi⸗ 
ges Honorar vorbereitet. 


a 32. Ren Ser: ER AN FI Fl 
Dienſt⸗ und Beſchäftigengs⸗Geſuche. 

Ein Hoſwirthſchaſter, der zugleich die Rechnungsführer⸗ 
Stelle zu bekleiden, ſolche bereits vorgeſtanden hat, wird 
nach einem Gute in der Nähe Stettins geſucht. — Zeugniſſe 
find in Stettin bei . Borek & Co. einzureichen. 


Auf dem Rittergute Schwerin bei Daber wird zum 
1 April d. J. ein Lehrling zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft gegen ein angemeſſenes Lehrgeld vom Oberinſpektor 
Steffenhagen daſelbſt geſucht. 


ͤ— gRö—dù ſ [1 — — 
ere IDEE TE AT FEIERT TANTE 


Ganz vorzügliche 
Auſtern 


ſowie 


ſchwarze Muſcheln 


empfehlen in und außer dem Haufe 


Gebr. Tessendorflf, 


kl. Domſtraße 10. 
= 


— * 7 8 2 a8 N * 5 j 
Stettiner Stadt: Theater. 
Dienſtag, den 23. Februar 1869. 

Zum Benefiz für Herrn Magener, 
Endlich hat er es doch gat gemacht. 

Luſtſpiel in 3 Akten von Albini. 
Wallenſtein's Lager. 


2 


Dramatiſches Gedicht in 1 Akt von Fr. v. Schiller. 


Abgang und Ankunft 
Sep. * der 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
Abgan 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Mora. II. 12 U. 16 M. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Courie zug) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. II. 9 u. 55 M 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Pojen und Breslau). 
III. 11 Uhr 55 Min. Vormittags (Courierzug) . 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
(Auſchluß nach Kreuz) WI. II Uu. 3 M. Abende. 
In Altbamm Bahnbof ſchließen ſich folgende Berfor eu 
Poſten an: an Du II. nach Pyritz und Mangart, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WE, nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow e. 
nach Cöslin und Colberg: I. 6 Uu. 5 M. 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Court 
III. 5 Uu. 17 Min. Nachm. 
nach Vaſewalk, Stralſund unt Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min Bor. (Auſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 3 U. 45 M. Mog 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß un den Conrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). LV. 7 U. 50 M. Ab. 
Ankunft: N 
von Berlin: E. 9 U. 45 M. Marz. II. 11 U. 26 M 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 M. Naom 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u 18 M. Morg II. 8 U. 25 77. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II U. 34 M. Vorm. 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Ceurier ing). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz) 
VI. 10 U. 40 M. Abende. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Vor: 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 U. 40 


sen, 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U 37 Min. Nachm 
(Eilzug). 
von 1 u. Paſewalk: I. 8 U. 4 M. Mor;, 
II. 9 u. M. Vorm. (Courierzug von Hambury 
und „ „ III. 1 un 8 Min. Nachmittags 
IV. 7 U. 22 M. Abends. 
Po ſt e u. 
‘ Abgang, 
Kariolpoſt nach Pommereueborf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt uach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. m 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchoro 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Pitti 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoſl nach Grabow und Züllchow 11 U. 25 M. Bm. 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 


1 Botenpoſt nach Pommerenedorf 11 U. 25 M Bm. u. 5 U 


55 M. Nachm. 

Botenpeſt nach Grünhof 12 U, 30 M. Nchm., 5 Uhr 35 
M. Nchm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm. 

Aukuuft: 

Kariolpoſt von Grüngof 5 Uhr 10Min. fr. und 11 hr 
40 M. Vorm. 

Tariolpoſt von Bormmereugborf 5 Uhr 20 Min. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. fr 

Botenpoft von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 * 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Boten poſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. Vorm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 

Botenpoſt von Pommerengdenf 11 ub 30 Min Vert 
und 5 U. 50 Min. Nach. 

»otenpoft von Grüubof 4 Uhr 45 Min Nechm. 
5 M. Nachm. 


fin 


Ihr Vorn 


in Wien, Franziskauerplatz 5, 2. Stiege, 3. St. 
Separatunterricht in der einfachen und dop⸗ 
pelten Buchhaltung, in allen Zweigen des 
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